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Sürid), best 38. Smutat 1904.

®w fpvidjft bon ütnbrcr Raffen uub fööfem allerlei
Unb ainbre Humbert, twaS Sööfeg in bid) gefahren fei.

„politifdben Secbältniffe" bon bec 3eit bee frangöftfdben
Sebolution on big in bie Sîeugeit ein. Sig gum benf*
mürbigen Ufiertag beccfdben mobl bie ©dtjatten in biefen
Silbern bor („©täfnerbanbel", „SocCenftieg") ; bann
aber treten immer meljr Siebter unb belle Partien in
jene ^eitengefdbicbten ein, bie bom Serfaffer mit feigem
Smpfinben bargefteUt merben. Sie folgenben Äapitel
Befaffen fidb nun mit ben $orgener |>anbmerfg= unb
©emerbgberbältniffen im engern ©inne.

Ser Silberfdbmucf beg Sudbeg ift febr gebiegen, be=

fonberg bie Slbbilbungen bon iîunftbanbmerïgprobulten
aug ber Slütegeit beg $unftmefeng nadb Originalen im
Sanbegmufeum unb bte ©genenbilber aug ber gürdberifeben
Çauginbuftrie. Sem Serfaffer biefeg trefflichen Sudbeg,
|>errn Sebrer ©ottfrieb ©cbüb, unfern berjlidbften Sani
für biefe ©abe!

|ln*brt»foön>efcn.
©djwetjer. ©ewerbeberetn. Slug ben Serbanblungen

beg leitenben Slugfcbuffeg : Sem Sorftanb beg bünbner
fanton-alen ©etoerbeberbanbeg wirb bie Sereitmißigfeit
auggefproeben, gum ^toecte ber ißropaganba für bie
Sereine unb bie Sebrlinggprüfungen mehrere äöanber*
borträge in einer Sour gu beranftalten. Setreffenb bie

$rage "ber Serfidberung ber Sebrlinggprüfunggteilnebmer
gegen Unfälle foH bag fdbmeiger. Snbuftriebepartement
um Segutadftung erfuebt merben. Sem febroeigerifdben
^anbelgbepartement roirb über bie mutmaßliche Se=

®tmu0 (îkiitegene*
für unfere

i'innïiiucfhr.mcilîri- im&

(OciutTlicucmnr.

SBie mir fdbon gu mieberbolten äRalen ermähnt
baben, but ber |janbmerfg unb ©emerbeberetn
Jorgen jüngft feinen öOjäbrigen Seftanb mürbig ge=

feiert unb bei biefem Slnlaffe eine nadb Snbalt unb
Slugftattung berborragenbe fdböne, gebiegen Subiläuntg*
fdbrift berauggegeben. See £>auptteil berfelben bietet
fôulturgfdbidbtlidbe Silber aug bem ©emerbe*
leben, üerfafjt bon §rn. Sebrer ©ottfrieb ©dbü§
in Jorgen. Siefe Silber oerbienen, überall im gangen
©dbmeigerlanbe gelefen gu merben, niebt nur am $ûridb=
fee unb mir möchten beute fpegieH bie SQtitglieber unferer
§anbmerfg= unb ©emerbebereine ermuntern, bieg 230
©eiten ftarïe, iüuftrierte Sudb angufdbaffen, um fo mebr,
alg eg nur gr. 2. — foftet. (gu begieben in ber
©dbläpfer'fdben Sudbbrudterei in Jorgen.)

Ser erfte Slbfdbnitt bebanbelt in anregenber SBeife
bag „^anbmerl gur Slütegeit beg gunftmefeng"; eg

folgen „Sie ^jerrfdbaft ber ©tabt ßürieb" unb „Sag
§anbmerf auf ber Sanbfdbaft unter bem ©tabtregiment".
©inen längeren SRaum nimmt bie SacfteQung ber
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Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Doidinghausen.

Organ für die sWà Publikationen des Schweiz. Sewerbeoereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 3. 60, per Jahr Fr. 7. so.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de» S8. Januar tS«4.

Du sprichst von Andrer Haffen und Bösem allerlei
Und Andre wundert, was Böses in dich gefahren sei.

„politischen Verhältnisse" von der Zeit der französischen
Revolution an bis in die Neuzeit ein. Bis zum denk-
würdigen Ustertag herrschen wohl die Schatten in diesen
Bildern vor („Stäfnerhandel", „Bockenkrieg"); dann
aber treten immer mehr Lichter und helle Partien in
jene Zeitengeschichten ein, die vom Verfasser mit frischem
Empfinden dargestellt werden. Die folgenden Kapitel
befassen sich nun mit den Horgener Handwerks- und
Gewerbsverhältnissen im engern Sinne.

Der Bilderschmuck des Buches ist sehr gediegen, be-
sonders die Abbildungen von Kunsthandwerksprodukten
aus der Blütezeit des Zunftwesens nach Originalen im
Landesmuseum und die Szenenbilder aus der zürcherischen
Hausindustrie. Dem Verfasser dieses trefflichen Buches,
Herrn Lehrer Gottfried Schütz, unsern herzlichsten Dank
für diese Gabe!

Nertmndswelen.
Schweizer. Gewerbeverein. Aus den Verhandlungen

des leitenden Ausschusses: Dem Vorstand des bündner
kantonalen Gewerbeverbandes wird die Bereitwilligkeit
ausgesprochen, zum Zwecke der Propaganda für die
Vereine und die Lehrlingsprüfungen mehrere Wander-
vorträge in einer Tour zu veranstalten. Betreffend die

Frage der Versicherung der Lehrlingsprüfungsteilnehmer
gegen Unfälle soll das schweizer. Jndustriedepartement
um Begutachtung ersucht werden. Dem schweizerischen
Handelsdepartement wird über die mutmaßliche Be-

Etwas Gediegenes

für unsere

Handwerksmeister und

Gewerbenereine.

Wie wir schon zu wiederholten Malen erwähnt
haben, hat der Handwerks- und Gewerbeverein
Horgen jüngst seinen 50jährigen Bestand würdig ge-
feiert und bei diesem Anlasse eine nach Inhalt und
Ausstattung hervorragende schöne, gediegen Jubiläums-
schrift herausgegeben. Der Hauptteil derselben bietet
Kulturgschichtliche Bilder aus dem Gewerbe-
leben, verfaßt von Hrn. Lehrer Gottfried Schütz
in Horgen. Diese Bilder verdienen, überall im ganzen
Schweizerlande gelesen zu werden, nicht nur am Zürich-
see und wir möchten heute speziell die Mitglieder unserer
Handwerks- und Gewerbevereine ermuntern, dies 230
Seiten starke, illustrierte Buch anzuschaffen, um so mehr,
als es nur Fr. 2.— kostet. (Zu beziehen in der
Schläpfer'schen Buchdruckerei in Horgen.)

Der erste Abschnitt behandelt in anregender Weise
das „Handwerk zur Blütezeit des Zunftwesens"; es

folgen „Die Herrschaft der Stadt Zürich" und „Das
Handwerk auf der Landschaft unter dem Stadtregiment".
Einen längeren Raum nimmt die Darstellung der
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